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be 34, bei den Depots und bei allen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtra Reichs ⸗ Voft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten-Aunahme auswärts: Strasbur 4 


raubenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Mürz 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeutichegeitung‘ 
neb 8 

„Iluſtrirtem e 

für 50 Pf. (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


* 


Vom Neichs tage. 
46. Sitzung am 26. Februar. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. — 
Die Berathung ey BR ee e wird 


fortgeſetzt. 


0 


g. Ain ber Miau 


arre an 
Der Ausfall 0 
des Zolles. 
SQiaäͤchſiſcher Finanzminiſter v. Watzdorff: Mit 
ſolchen ſchwankenden Matrikularbeiträgen an das Reich 


könne kein Finanzminiſter wirthſchaften und in Sachſen 
am allerwenigſten. Die Annahme der Vorlage würde 
den Dank der verbündeten Regierungen und der Be 
völkerung nach ſich ziehen 


Abg. Bebel [Soz.] verwirft die Reform mit der 


man die Abgeordneten auf den Weg zu neuen Steuern 


7 


nöthigen wolle und zwar zu neuen indirekten Steuern. 
Es ſolle bei uns fo werden, wie in Frankreich, wo 
die Bourgeoifie fo ſchamlos ſei, wie nirgendwo und 
wo die Ausbeutung des Volkes durch das indirekte 
Steuerſyſtem am allerweiteſten getrieben worden ſei. 
Daß es bei uns noch nicht ſo weit ſei, habe die 
Sozialdemokratie bezweckt. 


Feuilleton. 


Die Eheſtiſterin. 


Von II. Palmé-Paysen. 

22.) (Fortfegung.) 

Auch Tante Alma, die ſich mit ihren jugend« 
lichen Gäſten auf dieſem Schiffe befand, erfuhr 
auf ihr Befragen dieſen Beſcheid, und es war 
Ernſt von Malcho, der ihr ſolchen foeben über⸗ 
bracht hatte. 

Ein ſchwarz und weiß karrirtes Plaid über 
die Schulter geworfen, auf dem dunklen Haar 
den grauen modernen Reiſehut, von deſſen Rand 
ein Bändchen bis zum Rockknopf führte, um 
denſelben gegen die Tücken des Seewindes zu 


ſichern, mit fröhlich blickenden Augen und ſcherz⸗ 


bereiten Lippen, jo ſtand er vor feiner Tante 
‚und der niedlichen Ella, deren blaue Augen 
aufmerkſam zu ihm aufblickten, als erzähle er 
irgend eine intereſſante und wichtige Neuigkeit. 
Thatſächlich wußte fie gar nicht, was er ge⸗ 
ſprochen. Sie ſann darüber nach, was ſich ge⸗ 
fälliger an ihm auz nahm, ein ruhiger Ernſt 
oder dies hübſche Lachen, bei dem jedes⸗ 
mal die blendendweißen Zähne unter dem 
teden ſchwarzen Schnurrbart hervortraten. 
Eruſt dünkte fie der hübſcheſte aller Männer, 
die ſie je geſehen, und dies Gefallen an 


ihm war 
leſen. ſich dadurch ſogleich die 
8 1 die 
i ganz entzückt von dem jungen 
Madchen ſchien. Die alte Dame beſaß eine 
für hübſche Geſichter. Schnell ließ 
adurch gewinnen, oft über den wahren 
er erth der Eigenthümer täuſchen. Sie hätte 
emals ein häßliches Dienſtmädchen gemiethet, 


eum ark: 


Donnerſtag, den 28. Februar 


Thorner 


1895. 


Jnſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brfdenftuahe 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


lldeulſche Ze 


A. Fuhrich. In o⸗ 


Köpke. 


Bayeriſcher Bevollmächtigter v. Stengel bemerkt, 
daß die bayeriſche Regierung ſtets bemüht geweſen, 
bei dem direkten Steuerſyſtem die Laſt von den 


ſchwächeren Schultern abzuwälzen. Ueber eine Reform 


des direkten Steuerſyſtems ſchwebten Erwägungen, 
die noch nicht abgeſchloſſen ſind. Sollte es aber zu 
ber Reform kommen, jo möchte er doch bezweifeln, ob 
dabei ein Mehr gegenüber den bisherigen Steuer⸗ 
erträgen herauskommen wird. 

Sachſen⸗Weimar'ſcher Bevollmächtigter Dr. Heer⸗ 
warth führt aus, bei Ablehnung dieſer ſowie der 
Tabakſteuervorlage würden die Defizits noch größer 
werden als ſie ohnehin ſeien. 

Abg. v. Kardorff [Rp.] wendet ſich gegen 
Bebel. Die Vorlage ſei eine unbedingte Nothwendig⸗ 
keit, da fie uns dem Ziele einer Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten näher führe. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky ſtellt ver 
ſchiedene Angaben Richters richtig. Er (Redner) habe 
nicht ſchwärzer gemalt, als Richter dies vor 1½ Jahren, 
gelegentlich der Erklärungen feines (Redners) Amts- 
vorgängers in der Militär⸗Kommiſſion. Dem Abge⸗ 
ordneten Bebel habe er zu erwidern, die ſchwächeren 
Schultern ſeien hier die kleineren Einzelſtaaten. (Lachen 
links) und die ſtärkeren Schultern die Geſammtheit 
der verbündeten Regierungen. Die kleinen Einzel⸗ 
ſtaaten ſeien es, denen wir jetzt in ihrer Finanznoth 
zu Hilfe kommen müſſen. 

Abg. Rickert [frſ. Vg.] zweifelt nicht an der 
Wichtigkeit der Vorlage und begreift wohl die Klagen 
der Einzelſtaaten. Nichtsdeſtoweniger könne er der 
Finanzreform nicht zuſtimmen. Redner zitirt Camp⸗ 
hauſen aus dem Jahre 1874, der ſich damals äußerte, 
er würde nicht glauben, daß der Reichstag der Auf⸗ 
hebung der Matrikularbeiträge zuſtimmen könne, denn 
derſelbe würde ſich damit ſeine Stellung erheblich 
verſchlechtern. Auch 1879, als Fürſt Bismarck die 
Matrikularbeiträge habe abſchaffen wollen, ſei Herr 
v. Bennigſen entſchieden dagegen geweſen. 

2 hervor, daß der 
Aeußerungen des Schatzſekretärs. Ein ſolches Geſetz 
könne man zur Zeit eines Ueberfluſſes machen, nicht 
aber, wo das Reich ſein Defizit nicht decken könne. 
Vor Allem warne er die Gegner des Tabakſteuer⸗ 
geſetzes, auf dieſe Brücke zu treten. Dieſe Vorlage 
diene in der That nur dazu, um das Tabakſteuer⸗ 
geſetz zur Annahme zu bringen. Nach einigen kurzen 
Bemerkungen des 

Abg. Frege lk.] tritt auch der 

Abg. Enneccerus [ntl.] den Ausführungen 
Richters entgegen. Dieſer habe allerdings nicht mit 
Unrecht auf die Schwankungen der Staatsbahn » Ein» 
nahmen hingewieſen. Durch dieſe Schwankungen 
werde aber doch augenblicklich die Wirkung der 
Schwankungen in dem Verhältniſſe zum Reiche für 
die Einzelſtaaten noch verſchärft und umſo nothwendiger 
erſcheine die Beſeitigung letzterer Schwankungen. 
Damit ſchließt die Debatte. Nach einigen perſönlichen 


ließ ſich bei etwaigem Wechſel immer eine 


ganze Schar vorführen und nahm mit der Er⸗ 
wählten lieber einige Fehler in den Kauf, als 
daß ſie ſich zu einer weniger anſehnlichen, wenn 
auch brauchbareren entſchloſſen hätte. 

Von Ellas Lieblichkeit war ſie ganz über⸗ 
raſcht. Seit ſie die damals noch unentwickelte 
Kleine zuletzt geſehen, waren Jahre verſtrichen, 
die das Kind nun zu dieſer wunderniedlichen 
Jungfrau hatten heranblühen laſſen. Wie hübſch 
ſie zu plaudern, wie graziös ſie ſich zu bewegen 
wußte! Tante Alma beſchäftigte ſich ſogleich und 
vollen Ernſtes mit dem Gedanken, nach irgend 
einer Richtung hin auch dieſes Schützlings Glück 
begründen zu helfen. Ella würde erkenntlicher 
ſein, dankbarer als Thusnelde, die ihr plötzlich 
unendlich anſpruchsvoll erſchien. Warum mochte 
dieſelbe ſo zurückhaltend, ſo ernſt, ja traurig 
ſein? Tante Alma grübelte vergebens über die 
Urſache dieſes ihr räthſelhaften Benehmens nach 
und kam zuletzt auf die Idee, Thusnelde habe 
in der Reſidenz böswilligen Klatſchereien ihr 
Ohr geliehen, habe irgend einen tollen Streich 
des flotten Neffen erfahren und wolle nun, 
mißtrauiſch und ſchwankend gemacht, deſſen Be⸗ 
ſtändigkeit auf die Probe ſtellen. Mochte ſie 
das denn thun! Man hatte ihren Wunſch 
reſpektirt — wenn auch ſehr widerſtrebend — 
und mit keinem Worte der heimlichen Verlobung 
Erwähnung gethan, auch die darüber empfundene 
Verſtimmung rückſichtslos unterdrückt. 

Neldes kühles Weſen gegen Ernſt und die 
dadurch bei ihm erzeugte Zurückhaltung ließ auch 
nicht auf ein inniges Verhältniß ſchließen. Sein 
Urlaub ging außerdem in Kürze zu Ende und 
Nelde, das wußte ſie, brach kein Verſprechen. 
Die Verlobung war demnach als ein fait 
5 anzuſehen, blieb nur eine Frage der 

eit. 
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anweſend iſt und kritiſirt die 


Bemerkungen wird die Vorlage der Tabakſteuer⸗Kom⸗ 
miſſton überwieſen. 205 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der 
Abgg. v. Guſtedt⸗Lablacken, v. Elm, Lüders, Hilgen: 
dorff, Werner und Franſick werden für giltig, das 
Mandat des Abg. König für ungiltig erklärt. 

Morgen Schwerinstag: elſäſſiſch⸗lothringenſcher 
Diktatur⸗Paragraph, Zentrumsantrag betr. gewerb⸗ 
liche Arbeiterinuen, Antrag Hammerſtein betr. Juden⸗ 
einwanderung. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
29. Sitzung vom 26. Februar. 

Die Berathung des Kultusetats wird mit dem 
N „Elementarſchulen“ fortgeſetzt. 

m Anſchluſſe an den Bericht des Abg. Dr. Weber 
Halberſtadt [ul.] als Kommiſſionsreferenten giebt der 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Küg ler einen Nachweis 
über die Grundſätze, nach denen die Dienſtaltersbe ; 
rechnung erfolgt. a 

Abg. Dr. Porſch [Ztr.] führt aus Anlaß der 
Angelegenheit eines Lehrers bei Ratibor Klage dar⸗ 
über, daß die Lehrer wegen der Zugehörigkeit zum 
katholiſchen Lehrerverein drangſalirt werden. 

Miniſter Dr. Boſſe: Die katholiſchen Lehrer 
werden nicht anders behandelt als die evangeliſchen; 
was dieſen erlaubt iſt, muß jenen geſtattet ſein. Ein 
Zwang wurde nicht ausgeübt und die Behörden trifft 
kein Vorwurf. 

Abg. Böttinger [ul.] wünſcht eine Verbeſſerung 
der Lage der Seminarlehrer und der Krankenkaſſe 
derſelben. 

Reg.⸗Kommiſſar Kügler: Die Regierung hat 
den Wunſch, die Seminarlehrer möglichſt ſorgenfrei 
zu ſtellen. Das Mittelgehalt fol von 1800 auf 2000 
Mark erhöht werden. Die Aufbeſſerung ſoll erfolgen, 


ſobald die he es erlaubt. Auch eine Rang⸗ 
erhöhung iſt für die Seminardirektoren in Ausſicht 
I genomm N 


Abg. v. Czarlinski [Pole] verſucht, eine all⸗ 
. Polendebatte herbeizuführen. Es müſſe der 

gierung doch lieber ſein, gute Polen ſtatt ſchlechter 
Deutſchen zu Unterthanen zu haben. [Der Präſident 
bittet den Redner, zum Kapitel „Elementarſchulen“ zu 
ſprechen.] Redner wünſcht Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung in den Schulen, da ſie ja doch in den Ge⸗ 
fängniſſen beſeitigt ſei. 

Miniſter Dr. Boſſe: Es giebt leider ungezogene 
Kinder, bei denen die körperliche Züchtigung nöthig 
iſt. Es iſt merkwürdig, daß die Forderung auf Auf: 
hebung der Prügelſtrafe, die ich ja verſtehen würde, 
wenn fie gleichmäßig von allen Seiten erhoben würde, 
ſofort von den Polen geltend gemacht wird, wenn ein⸗ 
mal ein deutſcher Lehrer einem polniſchen Kinde einen 
Klaps gegeben hat. [Heiterkeit ] 

bg. Dr. Dittrich [Ztr.] führt Klage über 
Imparität bei der Beſetzung der Lehrerſtellen und 
Unterdrückung katholiſcher Minoritäten. 


Daß Ernſt ſich zeitweiſe ſehr lebhaft mit 
Ella beſchäftigte, mit ihr ſcherzte und lachte, 
wodurch er Nelde wahrſcheinlich eiferſüchtig 
machen wollte, das entging ihr nicht, denn ſie 
war eine aufmerkſame Beobachterin; nach ihrer 
Meinung aber brauchte er dies nicht gerade in 
Neldes Abweſenheit fortzuſetzen, wie zum Beiſpiel 
in dieſem Augenblick, da ſie ſich vergeblich nach 
dem jungen Mädchen umgeſehen. 

„Wo ſteckt denn die Nelde?“ unterbrach ſie 
die eifrig Plaudernden, indem ſie ihren weichen 
indiſchen Shawl feſt um ſich zog, denn der 
Wind blies heftig auf dem offenen Verdeck. 
Auf ihre Frage zuckte Ernſt leicht die Achſeln 
und ſagte, zu dem höhergelegenen Deckraum 
deutend, auf dem der Steuermann ſeinen Stand⸗ 
platz hatte: „Dort oben auf dem höchſten und 
windigſten Platz des Dampfers, Tantchen, es 
friert einem, wenn man es nur ſieht.“ 


„Wie unvernünftig! Nelde wird ſich er⸗ 
kälten, — willſt Du ſie nicht veranlaſſen, her⸗ 
unterzukommen?“ 


„Sogleich — ja, liebe Tante,“ erwiderte 
er, plauderte aber noch eine ganze Weile weiter. 
Als er endlich die ſchmale, ſteile Treppe, die 
zu dem Deck hinaufführte, erklomm, näherten 
ſich die vorhin beſprochenen, eifrig diskutirenden 
Herren dem Platze der Damen. Einige grup- 
pirten ſich in Mitte des Verdecks, andere gingen 
an ihnen vorüber, und hierbei ſah ſich Frau 
von Ming witz plötzlich von einem ihr befreundeten 
Profeſſor aus Stettin erkannt und begrüßt. 
Ihm folgte ein anderer Herr — Doktor von 
Berlau, in grauem Reiſeanzug und breitrandigem 
Panamahut —, der reſpektvoll grüßend vor⸗ 
übergehen wollte, hieran aber von ſeinem Be⸗ 
gleiter verhindert wurde, der ſeine Vorſtellung 


übernahm — die ſich bei Frau von Mingwitz 


mit allen Mitteln bem 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. . 
Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Reg.⸗Kommiſſar Kügler: Die Regierung ſei 
t, die Parität zu schaffen, 

Abg. Con ra d⸗Pleß [tr.] tritt dringend dafür 
ein, daß überall der Neligionsunterricht in der Mutter ⸗ 
ſprache der Kinder ertheilt wird. 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich würde gern hierzu 
bereit ſein, wenn nicht hinter Kr derartigen 95 
geſtändniß ſofort die Agitation für das große Polen ⸗ 
reich PR [Sehr richtig.] 

Abg. Dr Porſch 8154 äußert ſich für die Er ⸗ 
theilung des Schulunterrichts, namentlich des Religions- 
unterrichts, in der Mutterſprache. 

Abg. Dr. Glattfelter Kar wünſcht, daß bie 
Schule ein größeres Gewicht auf die erziehliche Seite 
der Pflege der Jugend lege. 

Abg. Schröder [Pole] ſucht mit Einzelfällen 
darzuthun, daß die Verhältniſſe in den katholiſchen 
a Weſtpreußens dringend der Aufbeſſerung be- 

en. 


Geh. Kommiſſ. Küg ler widerlegt die Berechtigung 
dieſer Beſchwerde. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz [frk] erklärt, daß er be ⸗ 
züglich des Unterrichts in der Mutterſprache, beſonders 
betreffs Oberſchleſtens, auf dem Standpunkt des Abg. 
Dr. Sattler und des Miniſters ſtehe. 

An der weiteren unweſentlichen Debatte, in der 
die Schulverhältniſſe in Hohenzollern und Weſtpreußen 
beſprochen werden, betheiligen ſich noch die 

Abgg. Bumiller [Bir] und Das bach 
[Ztr.], ſowie der Miniſter und der Regierungskom⸗ 
miſſar, worauf das Haus die Weiterberathung auf 
Mittwoch vertagt. Außerdem ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung für Mittwoch: Interpellation Paaſche betr. 
n künſtlicher Düngemittel; Wahl⸗ 
prüfungen. 

— —————————————— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar. 

— Staatsſekretär Hollmonn 
hat nach der „Voſſ. Ztg.“ infolge von Diffe⸗ 
renzen mit dem Oberkommando jüngſt den 
Wunſch ausgeſprochen, von ſeinem Amte zu⸗ 
rücktreten zu dürfen. Der Kaiſer hat infolge⸗ 
deſſen in der vorigen Woche mit dem kom⸗ 
mandirenden Admiral von der Goltz eine 
längere Konferenz gehabt, und es ſcheint die 
Angelegenheit vorläufig beigelegt zu ſein. Doch 
heißt es, daß auch der Admiral von der Goltz 
in ſeiner Stellung ſich nicht mehr recht be⸗ 
haglich fühle. Eine endgiltige Entſcheidung 
werde vermuthlich erſt nach Erledigung des 
Marineetats getroffen werden. 

— Der kommandirende Admiral Frhr. 
v. d. Goltz iſt ſeit einiger Zeit an der 


freilich als überflüſſig erwies — und ihn 


in die Unterhaltung hineinzog. 

Profeſſor Selford, ein kleiner rundlicher 
Herr mit tauſend Altersfältchen im Geſicht und 
humoriſtiſch blinzelnden Augen, ſprach in ſcherz⸗ 
haften Worten ſeine Verwunderung über die 
ihn überraſchende Thatſache aus, daß man den 
menſchenſcheuen Sonderling, den Doktor von 
Berlau, kenne, der ſich bislang zum Verdruß 
der Gelehrten ohne erkennbaren Grund vor der 
Welt verborgen gehalten, ſeinen Mitmenſchen 
eigentlich nur auf dem Papiere bekannt ſei. 

„Auch das nicht einmal,“ antwortete Frau 
von Mingwitz, „denn wir Frauen leſen keine 
gelehrten, wenigſtens keine geologiſchen 
Schriften.“ 

„Aber doch Reiſeſkizzen, gnädige Frau, und 
auch hierdurch hat ſich mein weitgereiſter 
Kollege einen rühmlichen Namen erworben. 
Schade, daß ich fein Pſeudonym nicht verrathen 
darf, ich wette, dann kennen Sie ihn. Darf 
ich, lieber Doktor?“ 

Lothar überhörte die Frage, er ſprach mit 
Ella, und zwar in einer gegen ſeine ſonſtige 
Zurückhaltung und Wortkargheit auffällig leb⸗ 
haften Weiſe, die bei Frau von Mingwitz un⸗ 
willkürliches Erſtaunen und die Meinung wachrief, 
die „entzückende kleine Ella“ müſſe wohl die 
Zauberin ſein, die dieſe Umwandlung hervor⸗ 
gebracht. 

Daß Lothar und Ella von Thusnelde 
ſprachen, hörte Frau von Mingwitz allerdings 
nicht, konnte auch nicht ahnen, daß Lothars 
forſchender Blick in Ellas Antlitz die Züge ber» 
jenigen wiederzufinden ſuchte, mit der er ſich 
durch ſeeliſche Fühlfäden wie verbunden fühlte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Influenza erkrankt. Am Sonnabend ift eine 
Lungenentzündung hinzugetreten, ſo daß der 
Zuſtand nicht unbedenklich iſt. 

Der „Reichsanz!“ meldet: Dem 
Kommandeur in Oſtafrika v. Scheele iſt der 
Orden pour le merite verliehen worden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird berichtet, ber 
Kaiſer habe den Miniſter Köller bei dem 
Feſt des Provinziallandtages ganz überſehen 
und ihn mit keiner Anſprache beehrt. 

— Das bereits vor einiger Zeit verbreitete 
Gerücht, der aus dem Jeſuitenorden ausgetretene 
Graf Paul Hoensbroech werde in den 
preußiſchen Staats dienſt treten, erhält ſich. Die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt: Von einer Seite, die 
in dieſen Dingen gut unterrichtet zu ſein pflegt, 
wird behauptet, Graf Hoensbroc ch werde nächſtens 
entſprechend ſeinem Studiengange und einem 
ſchon vor dem Rücktritt des Grafen Caprivi 
bei dieſem geſtellten Geſuche in den diplomati⸗ 
ſchen Dienſt übernommen werden. 

Zur Anſprache des Kaiſers wird 
der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin geſchrieben, 
daß nach Privatäußerungen des Kaiſers derſelbe 
„die Erwartungen, welche er an die Audienz des 
Vorſtandes des Bundes der Land wirthe knüpfte, 
durch den Verlauf der Generalverſammlung 
nicht erfüllt geſehen habe“. Beſonders ſoll die 
kategoriſche Erklärung des Herrn v. Plötz: 
„Wir bleiben die Alten“ und die Ausführung 
des Herrn v. Wangenheim, die Handels verträge 
verſtießen „gegen die guten Sitten“, an 
höchſter Stelle tief verſtimmt haben. Es giebt 
Leute, welche entſchieden bezweifeln, daß die 
Audienz überhaupt gewährt worden wäre, wenn 
man ſolche Reden erwartet hätte. Die Rede 
des Kaiſers iſt daher als eine erneute Mahnung 
zur Mäßigung aufzufaſſen. Der Kaiſer war 
gewillt, die bisherige Leidenſchaftlichkeit der 
Agitation des Bundes der Landwirthe auf ſich 
beruhen zu laſſen und es hätte ihnen viel 
genutzt, wenn ſie jetzt die Bahn ruhiger Aus⸗ 

einanderſetzungen betreten hätten. Daß ſie 
trotzdem noch mit dem alten Ungeſtüm vorgehen 

und jo maßlos erhitzt und ſich erregt zeigen, 
ſchadet niemandem mehr als ihnen ſelbſt. Der 
Kaiſer hat gehofft, jetzt werde die Beſonnenheit 
eintreten, und ſein Mißfallen beruht auf dieſer 
Enttäuſchung. 

— Die Schlußfeier der Eröffnung 

des Nordoſtſee⸗Kanals findet beſtimmt 
in Kiel ſtatt. Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, 
werden an der internationalen Flottenrevue vor 
dem Kaiſer ungefähr achtzig einheimiſche und 
fremde Kriegsſchiffe Theil nehmen. 
L Ein Berliner Korreſpondent meldet, daß 
der bekannte Abg. Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein ſich von der öffentlichen Thätigkeit und 
zunächſt von der Chefredaktion der „Kreuzztg.“ 
zurückziehen wird. Es verlaute, daß er im 
Sommer die Leitung der „Kreuzztg.“ nieder⸗ 
legen ſoll. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags beendete den Marineetat, die ein⸗ 
maligen Ausgaben von 3 334 100 Mk. wurden 
bewilligt. 

— Dem „Hannov. Kur.“ wird von Berlin 
gemeldet: Dem Staatsrath wird ſeitens der 
preußiſchen Regierung kein neues Zucker⸗ 
ſteuergeſetz vorgelegt, wohl aber eine Art 
„Nothgeſetz“, welches bezweckt, die Abbröckelung 
der Prämien für eine gewiſſe Zeit, etwa bis 
1897, zum Stillſtand zu bringen. 

— Der Antrag Paaſche auf Reform 
der Zuckerſteuer wurde im Reichstag ein⸗ 
gebracht und hat die Unterſchriften vieler Mit⸗ 
glieder der Konſervativen, des Zentrums, der 
Reichs partei, 40 Nationalliberaler, Polen, 
Deutſchſozialer und Reformpartei erhalten. 

— Der „B. Börſ.⸗Kour.“ bemerkt: Inner⸗ 
halb der verbündeten Regierungen ſei durchaus 
die Neigung vorhanden, auf die Anregung des 
Reichskanzlers wegen Einberufung einer 
internationalen Münzkonferenz ein⸗ 
zugehen. Die Einladungen dürften in nicht 
ferner Friſt ergehen. Man hält es für ſicher, 
daß eine große Anzahl Staaten der Einladung 
folgen werden, nur bezüglich Englands iſt man 
„ Antwort noch nicht unbedingt 
gewiß. 


— 


In der Stempelſteuer⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes wurde von 
mehreren Stellen gewünſcht, zu den Berathungen 
auch Kommiſſäre anderer Miniſterien als des 
Finanzminiſteriums zuzuziehen. Finanzminiſter 
Miquel hat dagegen nichts einzuwenden, obwohl 
der Geſetzentwurf vor dem Einbringen dem 
Geſammtminiſterium vorgelegt und einſtimmig 
angenommen wurde. Gegenüber den über⸗ 
triebenen Schätzungen halte er an einem Plus 
aus dem geſammten Stempelgeſetze von etwa 
1½ Millionen feſt. Die Kommiſſion beſchloß, 
von der Hinzuziehung anderer Kommiſſäre ab⸗ 
zuſehen und den Finanzminiſter zu erſuchen, 
bis zur nächſten Sitzung am 4. März Pari ⸗ 


berechnungen auf Grund ſtatiſtiſcher Meldungen 


zu liefern. a 
— Gegen den in der Um ſturzkom⸗ 
miſſion vom Zentrum geſtellten Antrag, 
nach dem mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
beſtraft werden fol, wer das Daſein Gottes 
oder die Unſterblichkeit der Seele anzweifelt, 
macht die Kölniſche Zeitung energiſch Front. 


aller Nationen auszuſetzen drohe. 


ſtehe. 


wolle. 


ſchäftigt. : 
Der bekannte 


der Loire 1870“, 


durchweg an Tabak. 


wirkte; man ſah keine fröhliche, 
Marſchkolonne mehr; die 
ſuchte ſogar den Kaffeeſatz zu rauchen. 


durch die 


ſollen. 


Journal“, „dieſe Begründung 


bethätigt werden kann. 


Propheten ſein, 
ſchon ſagen: 


ſchaftlicher Zentralvereine 
klärt. 


werden. 
ordnete kommen. 
Diäten, ſondern nur eine 
Reiſekoſten erhalten. 


— Erzbiſchof v. Stablewski hat 
in 
Schwedt laut einem in den „Berl. N. Nachr.“ 
veröffentlichten Vertrag vom 24. Januar 1895 
ſich verpflichtet, allen ihm untergebenen Kirchen ⸗ 
Pächtern kirchlicher 
Grundstücke für Verſicherungen gegen Feuer 
die Verſicherungsgeſellſchaft zu 
Die Geſellſchaft zahlt 
dafür zehn Prozent des Bruttoertrages von 
den Vorprämien an die Kaſſe des erzbiſchöflichen 
Sie ver⸗ 
lle Verſicherungsanträge in der 
embinski in Poſen zu konzen⸗ 
triren und die Poſener Agentur auch in Zu⸗ 
beiden Landesſprachen 


gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft 


vorſtänden, Geiſtlichen, 
und Hagel 
Schwedt zu empfehlen. 


Stuhls zu Poſen zu Diözeſezwecken. 
pflichtet ſich, 


Agentur von 


kunft mit einem der 
kundigen Katholiken zu beſetzen. 

— Bezüglich der Verwendung von 
Strafgefangenen hat der Miniſter des 
Innern die Aufſichtsbehörden angewieſen, darauf 
Bedacht zu nehmen, daß aus den Anſtalten 
ihrer Bezirke ein Theil der Strafgefangenen 
zu land wirthſchaftlichen Meliorationen verwendet 
werde, jedoch nur dann, wenn ſonſt die Aus⸗ 
führung der Arbeiten unterbleiben müßte, weil 
es an freien Arbeitern fehlt oder die den 
letzteren zu zahlenden Löhne die Meliorationen 
unrentabel machen würden. 

—— — —U— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur Theilnahme an dem Leichenbegängniß 
des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich iſt 
Kaiſer Wilhelm Dienſtag Vormittag 11 Uhr 
in Wien eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef und 
ſämmtliche Erzherzöge hatten ſich zum Empfang 


auf dem Wiener Nordbahnhof eingefunden. Die 


Sie fordert die Regierung auf, ſchleunigſt volle 
Klarheit darüber zu ſchaffen, wie ſie zu dieſem 
Antrage ſtehe, gegen den jedes menſchliche Ge⸗ 
fühl ſich empöre, der Deutſchland dem Hohn 
Weiſe die 
Regierung dieſen Antrag nicht entſchieden von 
der Schwelle der Geſetzgebung zurück, ſo würde 
fie einen Sturm entfeſſeln, der den Kampf um 
die Zeblitzſche Schulvorlage in den Schatten 
ſtelle; denn hier ſei ein empfindlicher Punkt 
berührt, bei welchem das deutſche Gewiſſen, 
der deutſche Wahrheitsernſt, keinen Spaß ver⸗ 
Wenn die Konſervativen den Knebel⸗ 
antrag nicht zurückwieſen, würde man es er⸗ 
leben, daß das Zentrum in ſeiner Unduld⸗ 
ſamkeit auch die Unfehlbarkeit des Papſtes 
und die „unbefledte Empfängniß“ durch den 
Staatsanwalt vor Anzweiflung geſchützt ſehen 


— Wie nach verſchiedenen Blättern ver⸗ 
lautet, iſt der Miniſter v. Köller mit der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen lex Heinz e be 


Tabak ein Luxusartikel? 
Militärſchriftſteller Hoenig ſchreibt 
in ſeinem bekannten Buch „Der Volkskrieg an 
1. Band, Seite 78 u. a: 
„Eigentlichen Mangel hat die 2. Armee auf 
ihrem ganzen Marſche nicht gelitten, jedoch 
gebrach es, ſeitdem die Aube erreicht war, 
Es iſt eigenthümlich, wie 
niederdrückend das auf das Gemüth des Mannes 
ſingende 
Mannſchaft ver⸗ 
Sobald 
die Mannſchaft wieder rauchte, begegnete man 
überall fröhlichen, ſingenden Marſchkolonnen.“ 

— Mit der Kreuzer⸗ Bewilligung 
Zentrumspartei iſt die 
katholiſche Preſſe durchaus nicht einverſtanden. 
Das „Mainzer Journal“ erwähnt, daß Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall, um den Zentrumsmit⸗ 
gliedern den Köder ſchmackhafter zu machen, 
erklärt habe, daß die neuen Kriegsſchiffe auch 
zum Schutze der katholiſchen Miſſionen dienen 
„Wir halten,“ ſo ſchreibt das „Mainzer 
einer neuen 
ſchweren Volksbelaſtung nicht für ausſchlagge⸗ 
bend für die Katholiken, da der Schutz der 
katholiſchen Miſſionen ſehr wohl durch die 
bereits vorhandenen Kriegsſchiffe ausreichend 
Wir verſtehen es nicht, 
wie angeſichts der Thatſache, daß noch nicht 
einmal die Deckung für die vom Reichstag 
bereits bewilligte Militärvorlage gefunden iſt, 
ſchon wieder neue militäriſche Forderungen 
genehmigt werden! Wir wollen keine Unglücks⸗ 
das aber dürfen wir heute 
Macht die Zentrumsfraktion bei 
der Plenarberathung den Ritt in das Re⸗ 
gierungslager mit, dann dürfte es manchem 
ſchwer werden, bei Neuwahlen vom katholiſchen 
Volke wieder in den Sattel gehoben zu werden.“ 

— Der Provinziallandtag von Oſtpreußen 
erklärte mit 44 gegen 23 Stimmen die Er⸗ 
richtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Oſtpreußen für zweckmäßig. 
Daneben wurde das Fortbeſtehen landwirth⸗ 
für erwünſcht er⸗ 
Es wird danach eine Landwirthſchafts⸗ 
kammer mit dem Sitze in Königsberg errichtet 
Auf jeden Landkreis ſollen 2 Abge⸗ 
Die Mitglieder ſollen keine 
Vergütung der 


Erzherzöge trugen die Uniformen ihrer deutſchen 
Auch Kaiſer Franz Joſef trug 
Kaiſer Wilhelm öſter⸗ 
Monarchen 
umarmten und küßten ſich wiederholt auf das 
die 
Ehrenkompagnie, während die Muſik die preu⸗ 
begrüßte 
Kaiſer Wilhelm auf das Herzlichſte die Erz⸗ 
herzöge ſowie die anweſenden deutſchen Prinzen, 
während Kaiſer Franz Joſef ſich mit dem 
deuſſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg 
unterhielt, welcher dem Kaiſer Wilhelm ent⸗ 
Darauf fuhren die Mo⸗ 
narchen nach der Hofburg. — Die Wiener 
Blätter bringen ſämmtlich Bewillkommnungs⸗ 
artikel. Die „Neue Freie Preſſe“ betont, daß 
das perſönliche Erſcheinen von der Regel ab⸗ 
weicht, wonach Monarchen bei Begräbniſſen 
Der 
deutſche Kaiſer überbringe nicht nur einen 
Beileidsgruß an das kameradſchaftlich ver⸗ 
bundene Heer, ſondern auch einen Freundſchafts⸗ 
gruß und die Theilnahme des verbündeten 


Regimenter. 
preußiſche 
reichiſche 


Uniform, 


Huſarenuniform. Die 


Herzlichſte. Kaiſer Wilhelm beſichtigte 


ßiſche Hymne ſpielte. Als dann 


gegen gereiſt war. 


von Prinzen nur Vertreter entſenden. 


Reiches. 


Montag Nachmittag war als Vertreter des 
Zaren Großfürſt Wladimir von Rußland in 


Wien eingetroffen. 


Prinz Friedrich Leopold beiwohnten. 


wohnen. 


des autokratiſchen Regimes erörtert. 


gabung für humoriſtiſche Dichtungen beſitzt. 
Italien. 


von Italien ſelbſt dementirt worden. 


zu können. 


Den römiſchen Blättern zufolge hätte die 
entſprechend dem 
Antrage der Vertheidiger der in den Prozeß 
Schriftſtücken der 
Banca Romana verwickelten Perſonen, die 
Vorunterſuchung weiter auszudehnen und auch 


Anklagebehörde beſchloſſen, 


wegen Hinterziehung von 


Giolitti vorzuladen. 
Frankreich. 


Die franzöſiſche Regierung hat zwar bisher 
Kaiſer Wilhelms Einladung zu einem Flotten⸗ 
beſuch bei der Eröffnungs⸗Feier des Nordſee 
Doch bezweifelt 
man nicht, daß ſie die Einladung annimmt und 
Gleichzeitig 
wird wohl eine amtliche Einladung zur Theil: 
nahme zu der im Jahre 1900 ftattfindenden 


kanals noch nicht beantwortet. 


zwei Kriegsſchiffe zur Feier ſchickt. 


Weltausſtellung an Deutſchland ergehen. 
Belgien. 


Zur Kongovorlage hat die belgiſche Re⸗ 
gierung der Kammer am Dienſtag die nähere 


Begründung zugehen laſſen. Die 212 Seiten 
ſtarke Denkſchrift veröffentlicht die einſchlägigen 
diplomatiſchen Aktenſtücke, kommerziellen und 
ſtatiſtiſchen Angaben, ſtellt die Grenzen des 
Kongoſtaates feſt, beleuchtet die Fragen des 
Vorkaufsrechts und der Neutralität und geht 
auch auf die Fragen der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung, der Staatsſchulden, der Einnahme⸗ 
quellen uſw. näher ein. Der Abtretungs⸗ 
vertrag umfaßt vier Artikel, von denen der 
erſte lautet: Der König als Souverän des 
Kongoſtaates erklärt, von jetzt ab die Souve⸗ 
ränität über die den unabhängigen Kongoſtaat 
bildenden Gebiete mit allen damit verbundenen 
Rechten und Pflichten an Belgien abzutreten, 
und der belgiſche Staat erklärt, dieſe Ab⸗ 
tretung anzunehmen. Der Staatshaushalt des 
Kongoſtaates für 1895 erweiſt einen Fehlbetrag 
von 4 343 175 Franks. 
Aſien. 

Die japaniſch⸗ chineſiſchen Friedens verhand⸗ 
lungen ſcheinen nun endlich in Fluß zu kommen. 
Li Hung Tſchang hat ſich zunächſt nach Peking 
begeben und iſt vom Kaiſer in Audienz em⸗ 
pfangen worden. Ueber den Verlauf der 
letzteren verlautet nur, daß Li Hung Tſchang 
ſehr gnädig empfangen wurde und ſich in voll: 
kommenem Einverſtändniß, die Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen betreffend, mit dem Kaiſer befinden 


ſoll. Der Tag ſeiner Abreiſe nach Japan iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. — Nach einer Pariſer 


Meldung beſchloß der franzöſiſche Miniſter⸗ 


In Berlin fand Dienstag Vormittag in 
der Hedwigskirche eine feierliche Trauermeſſe 
ſtatt, der auch die Kaiſerin ſowie der Prinz 


Rußland. 
Ein Theil des ruſſiſchen Geſchwaders wird 
der Eröffnung des Nordoſtſee „Kanals bei⸗ 


Wie man aus Petersburg ſchreibt, zirkulirt 
in den Kreiſen der dortigen Geſellſchaft eine 
geheime Proklamation, in welcher eine Gruppe 
ruſſiſcher Liberaler die Kundgebung des Zaren 
über ſeinen feſten Entſchluß zur Aufrechterhaltung 
Des 
Ferneren macht dort ein Schriftſtück die Runde, 
in dem die ſervile Art des Benehmens der 
Semſtwo Deputationen gegenüber den leitenden 
Perſönlichkeiten in Petersburg in geiſtreicher 
Weiſe einer ſcharfen Kritik unterzogen wird. 
Wie es heißt, rührt das Schriftſtück von einer 
offiziellen ruſſiſchen Perſönlichkeit her, die Be⸗ 


Die über die Verlobung des Kronprinzen 
umlaufenden Meldungen ſind jetzt vom König 
König 
Humbert hat dem neuen Präfekten von Florenz, 
Senator Scelti, erklärt, daß an eine Ver 
mählung des Prinzen von Neapel mit einer 
engliſchen Prinzeſſin nie gedacht worden ſei; 
der Prinz ſelber wünſche ſich noch einige Jahre 
gänzlich ſeinen militäriſchen Pflichten widmen 


Oberſt Fehr. v. Reitzenſtein iR zum Inſpekteur 
der 5. Fußart.⸗Inſp. ernannt. 


\ 
* 


Großmächte zu richten, zur Vermittelung des 
Friedens zwiſchen China und Japan. 
Amerika. 

In Cuba haben die Behörden die durch die 
Verfaſſung gewährleiſteten Rechte ſuspendirt, 
wie es heißt, weil ſie ſtrenge Maßnahmen zur 
Ausrottung des Brigantenunweſens hätten er⸗ 
greifen müſſen. Der ſpaniſche Miniſterrath hat 
hierüber berathen und ſich anſcheinend mit 
dieſen Maßnahmen einverſtanden erklärt. Unter 


auch alle unbequemen oppofitionellen Elemente 


ſeltſames Vorgehen, lediglich gegenüber dem 
Räuberunweſen die Verfaſſungsrechte der ruhigen 


für das Vorgehen der Regierung auch lediglich 
das Umſichgreifen der revolutionären Bewegung 
auf Cuba geweſen. 
der Havannah hätten ſich mehrere revolutionäre 
Parteien in verſchiedenen Theilen Cubas empört. 
Zwiſchen den Truppen und den Aufſtändiſchen 
ſoll ein Gefecht ſtattgefunden haben: viele 
Separatiſten ſollen verhaftet wobden ſein. 


Provinzielles. 


r. Schnlit, 26. Februar. In der neu erbauten 
evangeliſchen Kirche iſt man in dieſen Tagen dabei, 
eine neue Orgel aufzuſtellen; dieſelbe iſt in Elbing 
erbaut und koſtet ca. 5000 M. Das Eis wird 
auf der Weichſel, da das Waſſer zu ſteigen beginnt, 


mußte heute eingeſtellt werden. Auch für Fußgänger 


iſt es rathſam, die Eisdecke nicht im Dünkeln zu 
Es zeigen ſich, dort wo der Strom ſtark 


paſſieren. 
iſt, ſchon offene Stellen. 


Bewohner der Niederung ſchaffen bereits das beim 
Eis⸗ und Waſſergang zu verwendende Material 
(Strauch, Dung, Pfähle) auf den Deich, um es im 
Bedarfsfalle zur Hand zu haben. — Die über das 


Eis nach Sartowitz führende Baha iſt dermaßen be⸗ 
nutzt worden daß tiefe Geleiſe ausgefahren ſind 


X Gollub, 26. Februar. Nachdem der praktiſche 
Arzt Dr. Szymann zum unbeſoldeten Stadtrath von 
der Königlichen . rn nicht beſtätigt iſt, wurde der 
Stadtverordnete t. Fauſtmann gewählt; auch 
dieſem Herrn verſagte die Regierung die Beſtätigung. 


* 
— Die Wohlthätigkeltsvorſtelung vom letzten Sonntag 
rmen aller Konfeſſtonen war, von . 
f 
| 


zum Beſten der 
unſeren Mitbürgern polniſcher Zunge leider nur 
ſchwach beſucht, was umſomehr auffällig iſt, als auch 


die Armen polniſcher Sprache den gleichen Anſpruch 2 


wie Andere erheben und als die kürzlich in polnifcher 
Sprache ſtattgehabte polniſche Theater votſtellung außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht war. N 
8 Argenau, 26. Februar. Am Sonntag fuhr 
ein hieſiger Gaſtwirth nach Jakobskrug und ließ ſein 
Gefährt unter Aufſicht des dortigen Kutſchers auf 
dem Hofe ſtehen Ein zufällig anweſender Einwohner 
aus dem 1¼ Meile entfernten Magdalı 
einen Augerzlick der Unaufmerkjamfeit des 
um den weiten Weg ſtatt zu Fuß auf eine 
ſpännigen Schlitten zurückzulegen. In Ma 


im Kruge angekommen, gab er den Pferden eine 
tüchtigen Peitſchenhieb, My Folge deſſen fie N 
Wald liefen und ſchließlich ſteben blieben. Der Eigen⸗ 
thümer des Gefährts jagte auf dem Schlitten des 
Gaſtwirths R. aus Jakobskrug mit friſchen Pferden 
der durch den neu gefallenen Schnee leicht kenntlichen Re 
Spur des Schlittens nach und fand den Entführer 


Bürger aufzuheben. Thatſächlich iſt der Grund 


d Culmer Stadtniederung, 26. Februar. Die 


9 


5 


rath, ein Rundſchreiben an die europäiſchen | 


dem Begriff der Briganten find vermuthlih 


zuſammengefaßt. Jedenfalls iſt es ein ungemein 


= 


Nach einer Meldung aus 


ſchon ſehr ſchwach. Der Verkehr mit Fuhrwerken 


4 


des Gefährts im Kruge zu Magdalenowo ruhig 


zechend und ſich ſeiner Heldenthat rühmend, und das 
Geſpann endlich weit im Königlichen Walde. 5 
Graudenz, 26. Februar. Der Beſitzer S., der,“ 
wie geftern berichtet, den Beſitzer P. in Ruda durch 
einen Revolverſchuß im Geſicht verletzte, hat ſich felbft 
dem Gericht in Culm geſtellt. 
Schirwindt, 25. Febrar. Als der Kutſcher des 
Gutes Bablinen dieſer Tage auf der Heimfahrt be⸗ 


griffen war, gingen ihm die Pferde durch. Um die 975 


1 


7 


9 
| 
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Thiere zum Stehen zu bringen, lenkte er ſie auf einen 


Baum, infolgedeſſen die Deichſel brach. Der Kutſcher 
wurde von dem Deichſelſtumpf ſo unglücklich in den 
Unterleib getroffen, daß er nur als Leiche nach Haufe 
geſchafft werden konnte. 

Mogilno, 22. Februar. Auf dem Hof der 
evangeliſchen Gemeindeſchule wird ein Brunnen an⸗ 
gelegt. In der übe ſpielten Schulkinder, 
als plötzlich ein Mädchen verſchwand und in die 
Tiefe verſank. Es ergab ſich, daß ſich das Erdreich 
um das Bohrloch geſenkt hatte, daſſelbe konnte jedoch 
nicht bemerkt werden, da der Erdboden mit Schnee 
bedeckt iſt. Das Mädchen iſt glücklicherweiſe, ohne 
Schaden genommen zu haben, gerettet worden. 

Schneidemühl, 25. Februar. Heute Morgen 
wurde der Hilfsbahnwärter Kaczmarek in der Nähe 
der Station Erpel der Schneidemühl⸗Bromberger 
Bahnſtrecke beſinnungslos und mit erfrorenen Händen 
aufgefunden. Derfelbe ſah bei einem Reviſionsgange 
in der Nacht kurz vor dem Eintreffen des Kurierzuges 
einen unbekannten Mann auf dem Bahnkörper und 
wollte denſelden entfernen. Inzwiſchen eilte der 
Kurierzug heran, der Bahnwärter wurde von einem 
Puffer der Maſchine erfaßt und bei Seite geworfen. 
Der Verunglückte mußte nach dem hieſigen Kranken ⸗ 
hauſe gefhaftt werden. Sein Zuſtand iſt Beſorgniß 
erregend. 5 

Mohrungen, 25. Februar, Geſtern wurde auf 
der Strecke Wormditt zwiſchen Liebſtadt und Sporthenen 
ein Waldarbeiter überfahren. Dem Unglücklichen wurden 
beide Beine abgeſchnitten, außerdem wurde er am 
Kopfe ſchwer verletzt Der Verunglückte iſt Vater von 
7 unerzogenen Kindern. — In der letzten Schöffen⸗ 
fing wurde der Mühlenbefiger M. von hier zu bier 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Es war ihm von 
zwei Beſitzern das Schroten des Futtergetreides über. 
tragen. Das Vieh wollte das Schrot nicht freſſen, 
weshalb die Beſitzer es K ließen, Die 
Unterſuchung ergab, daß M. 6 pCt. Sand dem Schrot 
beigemiſcht hatte. 

2 —.. 
Lokales. 
Trkdorn. 27. Februar. 
— J[Perſonal veränderungen. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Gutsbeſitzer Karl Müller- 
Archidiakonka iſt als Gutsvorſteher für dieſen 
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ſchulen] führen nach 


Gutsbezirk beſtätigt worden, 
des Beſitzers Heinrich ⸗Leibitſch 


ſtatt. 


- [Kleinbahnbau und Provinzial: 
weſtpreußiſche 
Provinzial-Landtag die Vorſchläge, betreffend 
die Ausführung des Geſetzes über Kleinbahnen 
und Privat⸗Anſchluß bahnen in Weſtpreußen, 
abgelehnt hatte, wurde der Provinzial⸗Ausſchuß 
erſucht, dem diesjährigen Provinzial⸗Landtage 
Bei der Be⸗ 
rathung dieſes Gegenſtandes iſt der Provinzial⸗ 
Ausſchuß zu einem ungünſtigen Ergebniß ge⸗ 
Einmal ſind die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe der Provinz nicht derart, um erſprießliche 
Mittel zur Unterſtützung von Kleinbahn. Unter⸗ 
nehmungen ohne Erhöhung der Provinzial⸗ 
Die allmähliche 
Abwickelung der Chauſſeebau.Prämienverpflich⸗ 
tungen, ſowie die Deckung der Baukoſten der 
Irrenanſtalt Conradſtein erfordern für das 
895/96 eine Steigerung der Pro⸗ 
vinzial⸗Abgaben von 12,5 auf 14,4 pCt. des 
direkten Staatsſteuerſolls, ſo daß eine weitere 
ſchwer 
Andererſeits iſt die 
Kleinbahnfrage auch dadurch in ein anderes 
Stadium getreten, daß die Staatsregierung ſich 
der Fortſetzung des Baues von Sekundärbahnen 
nicht gänzlich verſchließt und nach der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangenen Geſetzesvorlage 
auch den Bau von Kleinbahnen durch Staats» 
beihilfen fördern will. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß glaubt deshalb, im Sinne des Provinzial⸗ 
Landtages zu handeln, wenn er zunächſt noch 


Abgaben.] Nachdem der 


weitere Vorſchläge zu machen. 


langt. 


Abgaben hergeben zu können. 


Etats ja 


Steigerung der Provinzial Abgaben 
empfunden werden würde. 


eine abwartende Stellung einnimmt. 


— [Das 3. Verzeichniß der beim 
Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen enthält wieder zwei Petitionen 
um Eiſenbahnbauten aus unſeren Provinzen. 
Es bitten der Kreistag des Kreiſes Strasburg 
um den Bau einer Eifenbahn Schönſee⸗Stras⸗ 
burg und der Magiſtrat zu Culm um den Bau 
einer Eiſenbahn von Unislaw oder einem 
anderen Punkte der Strecke Unislaw⸗Nawra 


5 nach Culm. 


— [Das amerikaniſche Gepäck⸗ 
abfertigungs⸗Syſtemf wird vom 1, 
März ab auf der Strecke Hamburg⸗Berlin 
probeweiſe eingeführt. Jeder Paſſagier erhält 
für ſein Freigepäck eine kleine Marke, welche 
mit einer größeren, am Gepäckſtück ſelbſt be⸗ 


ftigten übereinſtimmt. 


El die Ausſtellung befonberer 
Wandergewerbeſcheinel zum Feilbieten 


von Waren mittelſt Ausſpielung u. ſ. w. ift 


nach einem Erlaß der Miniſterien für Handel 
und des Innern unzuläſſig. 


Die Wanderge⸗ 
werbeſcheine haben vielmehr bloß auf das 
Feilbieten der Waren zu lauten. Die Orts⸗ 
polizeibehörden haben auf Grund der Reiche: 


gewerbeordnung § 56 c und des Allerhöchſten 


Erlaſſes vom 2. November 1868 darüber zu 
entſcheiden, ob und in wiefern fie bei Ger 
legenheit von Volksbeluſtigungen für gering⸗ 
fügige Gegenſtände Ausnahmen von dem Ver⸗ 
bot der Ausſpielung u. ſ. w. zulaſſen wollen. 

— [Der Los verkauf der preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie] ſoll nach 
Angabe der „Köln. Ztg.“ doch den beſonderen 
Lotterieeinnehmern verbleiben und nicht den 


Rentmeiſtern übertragen werden. Die „Köln. 
Zeitung“ 


verweiſt auf eine Erklärung des 
Oberfinanzraths Wallach im Abgeordnetenhauſe 


„am 19. Februar. worin es hieß, daß nicht be⸗ 


abſichtigt ſei, den Rentmeiſtern Lotteriekollekten 


zu übertragen. 


— 


[Die Leiter höherer Mädchen⸗ 
einer neuen Verfügung 


des Miniſteriums ohne weiteres die Amts⸗ 


bezeichnung „Direktor“, falls die ihnen unter⸗ 
stellten 
ſtimmungen über das Mädchenſchulweſen vom 
31. Mai 1894 entſprechen. 
böhere Mäd benſchulen mindeſtens 7 aufſteigende 


Schulen den Anforderungen der Be: 
Danach müſſen 


Klaſſen mit 9 Jabreskurſen aufweisen. 
— [Eine Tonne oder ein Achtel 


Bier] war bisher ein ſehr dehnbarer Begriff. 


Die Größe der Biergefäße unterlag nämlich 
keiner geſetzlichen Aichung. Dieſelden waren 


“ werben nach 
prend ſowie Reparaturen 


F. Beitinger, 
Tapezierer und Dekoratenr, 


{ Thorn, 

Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbel, als Sobhals und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Matratzen, alles aus beſtem Material 
bergeſtellt, p allet billigſter Preisberechnung. 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
tieren und Uebergardinen u. . w., 
neueſten Vorlagen ausgeführt. 


an Polſter 
a deln, werden ſchnell und 


ebenſo die Wahl 
zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und der Beſitzer Wenzelewski und 
Krauſe ebenda zu Schöffen für jene Gemeinde. 

— [Ein Kreistag] findet am 28. März 


1 Corſetts !! 


in den neneften D 
zu den billigſten Preifen mg 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
BER“ Sämmtliche * 
Glaſerarbeiten 


ſowie eg werden jauber 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im 

1... ͤ 

m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
E einige möbl. Wohnungen frei. 


entgegentreten. 


die Einführung des Liters als 
ſchriebenes 
Gebinden. 


kannt gemacht werden. Die bloße 
einer Herſtellungsvorſchrift bei der 
ſondere 


techniſche Kenntniſſe 


Pharmakopöen anderer Länder 
enthalten ſind. 
[Die 


— ſtädtiſchen Behörden 
mit den beiden Feuerſozietäts⸗Deputationen in 
Berathung darüber treten, inwieweit die Sozietät 
zu den Koſten der Waſſerleitung und deren 
Betrieb herangezogen werden kann; zu Grunde 
gelegt ſollen ungefähr die Anſchauungen werden, 
welche kürzlich bei der Berathung des Haus⸗ 
befiger- Vereins zum Ausdruck gekommen find, 
alſo ein einmaliger feſter Beitrag für die zu 
Gunſten der Sozietät erfolgten beſonderen Ein⸗ 
richtungen und ein laufender Beitrag als Ent⸗ 
ſchädigung für Waſſer verbrauch und die vers 
minderte Feuersgefahr. 

— [dur Gründung einer Orts 
gruppe Thorn des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums] fol 
Ende nächſter Woche hier eine Verſammlung 
ſtattfinden. 5 

—[Der Allgemeine deutſche Schul: 
verein, ] Ortsgruppe Thorn, nahm in feiner 
letzten Sitzung nach lebhafter Debatte folgende 
Reſolution an: „Die Ortsgruppe Thorn des 
Allgemeinen deutſchen Schulvereins nimmt als 
ſolche Abſtand von einer eigenen Initiative zur 
Gründung einer Ortsgruppe des Poſener Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken, desgleichen nimmt ſie auch Abſtand 
von einem körperlichen Eintritt in eine eventuell 
ſpäter von anderer Seite gegründete Orts⸗ 
gruppe dieſes Vereins. Dagegen erklärt ſie 
ſich durchaus bereit, ihren Mitgliedern den 
Einzeleintritt in den Poſener Verein aufs 
wärmſte anzuempfehlen und die Beſtrebungen 
dieſes Vereins thatkräftig zu unterſtützen.“ 

— [Provinzialverein für innere 
Miſſion in Danzig.] Demſelben iſt vom 
Herrn Oberpräſidenten eine Hauskollekte in der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt worden. Dieſe 
wird jetzt in unſerer Stadt eingeſammelt. Der 
Verein will den Kranken, Verlaſſenen, ſittlich 
Gefährdeten belfen. Sei die Kollekte allen 
Freunden evangeliſch⸗kirchlichengebens empfohlen, 
zumal ¼ des Ertrages der Kreisſynode Thorn 
verbleiben ſoll. 

— [Soiree Cumberland.] Auf die 
morgen Abend im großen Artushofiaale ftatt. 
findende Vorſtellung des weltberühmten Ge- 
dankenleſers machen wir hierdurch nochmals 
empfehlend aufmerkſam. 

— [Die Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland! iſt nunmehr auch an den: 
jenigen Uebergangeſtellen verboten, welche bis⸗ 
her noch freigegeben waren. Dieſe neue Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern, welche ſich 
auch auf die Schweineeinfuhr über Thorn 
bezieht, tritt in etwa 10 Tagen in Kraft. 


Jagons 


und billig ausgeführt bei 


Haufe des Herrn Buchmann. 


ſomit bald groß, bald klein. Für die großen 
Achtel bekamen die Bierfabrer ein ſchönes 
Trinkgeld und für die kleinen Achtel wurde 
auf die Bierbrauer reſp. Bierverleger geſchimpft. 
Der Ungleichheit der Gefäße will man jetzt 
Der „Verband oft und weſt⸗ 
preußiſcher Brauerei - und Mälzerei⸗Betriebe“ 
richtet gegenwärtig an den Reichstag und an 
das Reichsamt des Innern Eingaben, betreffend 
geſetzlich vorge⸗ 
Verkaufsmaß für Bier in geaichten 
Eine geſetzliche Aichung iſt nament⸗ 
lich nach Einführung der Brauſteuer in den 
meiſten Städten von Wichtigkeit geworden, da 
nur durch dieſe eine richtige Kontrole über die 
Ein: und Ausfuhr des Bieres möglich wird. 
— [Als Geheimmittel] im Sinne 
der Vorſchriften für die steuerfreie Verwendung 
von undenaturirtem Branntwein zu Heil“, 
wiſſenſchaftlichen und gewerblichen Zwecken ſind 
nach einer Verfügung des Finanzminiſters alle 
zur Verhütung oder Heilung krankhafter Zu⸗ 
ſtände jeder Art bei Menſchen oder Tieren 
feilgebotenen, mit Branntwein bereiteten Arznei⸗ 
oder Heilmittel zu behandeln, deren Beſtand⸗ 
theile, Gewichtsmengen und Bereitungsweiſe 
nicht gleich bei ihrem Feilbieten dem Publikum 
in gemeinverſtändlicher Form vollſtändig be⸗ 
Beigabe 
Verab⸗ 
folgung des Mittels, deren Verſtändniß be⸗ 
vorausgeſetzt, 
genügt dieſem Erſorderniß nicht. Als Geheim⸗ 
mittel ſind nicht anzuſehen alle diejenigen mit 
Branntwein bereiteten Arznei- oder Heilmittel, 
für welche in dem Arzneibuch für das Deutſche 
Reich und deſſen Ergänzungen, ſowie in den 
Vorſchriften 


werden, wie wir hören, in der nächſten Zeit 


übernahm der Kaiſer ſelbſt während des Gefechts 


Strohhüte und Federn 


zum Waſchen und Färben bitten im Intereſſe 
prompter Beſorgung bald einzuliefern 
Geschw. Bayer, Altſtädt Markt 17. 


Strohhilte 


Die neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig 
Empfehle mich den geehrten Derrſchaften 
von Thorn und Umgegend als i 
Damenſchneiderin ng 
(Berliner Schnitt) in und außer dem-Haufe, 
Amanda Block. Seglerſtr. ILIEE 
eundl. Wohnung mit 
für 300 Mk. vom 1. April riet 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


[Unglücksfälle.] Am vergangenen 
Sonnabend hat ſich, wie wir berichtet haben, 
der Schloſſerlehrling Hempler, jedenfalls in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung erſchoſſen. 
Unter dem Verdacht, an derſelben Krankheit zu 
leiden, hat ein Bruder des Unglücklichen im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe aufgenommen 
werden müſſen. — Der Heizer Anton Lewan⸗ 
dowski in der Schneidemühle der Herren Ulmer 
u. Kaun beſchäftigt, trat geſtern mit einem Fuß 
in die Vorrichtung, in welche das ſiedende 
Waſſer aus der Maſchine abfließt. Der Ber: 
unglückte hat ſich große Brandwunden zu⸗ 
gezogen. 

— [Temperatur] Heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad O. K.; Barometerſtand 27 
Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Deckengurt. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,00 Meter über Null. 

K Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Februar. In 
Waldau bei Gremboczyn mehren ſich in letzter Zeit 
die Diebſtähle, namentlich iſt Holz mehrfach in 
größeren Quantitäten geſtohlen worden. Die Diebe 
ſind durch unſeren Wachtmeiſter Kühn ermittelt worden. 
— In Klein-Gremboczyn wird der Zauberkünſtler 
v. Bergen am 3. März eine Vorſtellung geben; der. 
ſelbe hat ſchon vor längerer Zeit bei uns gaſtirt und 
fanden feine phyſtkaliſchen und optiſchen Experimente 
den größten Beifall, hoffentlich wird der Künſtler 
wieder ein zahlreiches Publikum finden. Die Vor⸗ 
ſtellung findet im Saale des Herrn Felske ſtatt. 


Kleine Chronik. 

Vom legten Kaiſermanöver 
wird nachträglich noch eine recht amüſante 
Einzelheit bekannt. Als an einem Tage des 
Manövers beider Armeekorps gegeneinander 
das erſte Armeekorps in eine recht ernſtliche 
Lage gerathen war, beglückwünſchte der Kaiſer 
den kommandirenden General des gegneriſchen 
17. Armeekorps, General Lentze, durch Hand⸗ 
ſchlag und jagte: „Ich gratuliere Ihnen zu 
dem Sedan, welches Sie dem erſten Korps be⸗ 
reitet haben.“ An einem anderen Tage 


fe Nachrichten. 

Wien, 26. Februar. Bas Leichenbegängniß 
iſt nach dem bekannten Zeremoniell unter 
koloſſalem, in Wien noch nicht dageweſenen, 
Menſchenandrange ohne jeden Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. Gleich hinter dem Leichenwagen 
ſchritten der öſterreichiſche und der deutſche 
Kaiſer, ſämmtliche Vertreter der aus wärtigen 
Mächte und die Erzherzöge zu Fuß. Beide 
Kaiſer konverſirten wiederholt miteinander. Kurz 
vor 4 Uhr langte der Zug vor der Kapuziner⸗ 
kirche an und wurde der Sarg von den Ka⸗ 
puzinern übernommen und nach der Gruft ge⸗ 
bracht. Mittlerweile hatte ſich der Neue Markt, 
der bis dahin abgeſperrt war, vollſtändig mit 
Generalen und Stabsoffizieren gefüllt, was 
einen großartigen Eindruck machte. Der 
deutſche Kaiſer trug öſterreichiſche Uniform. 

Krakau, 26. Februar. In Granica 
wurden zwei nach Warſchau reiſende Individuen 
verhaftet, in deren Beſitz zahlreiche nihiliſtiſche 
aufrühreriſche Schriften ſich befanden. — In 
Warſchau wurden in Folge von Hausſuchungen 
mehrere Studenten verhaftet und nach der 
Zitadelle gebracht. g 

Odeſſa, 26. Febr. Die Regierung ſchickt 
eine Abordnung von Gelehrten nach China, 
Ceylon und Japan, um die Theekultur dort 
kennen zu lernen, um ſie dann in Südrußland 
einzuführen. Die Abordnung geht noch im 
Laufe dieſes Monats von Odeſſa ab, derſelben 
ſchließt ſich der Domänenverwalter des Kau⸗ 
kaſus, Herr Klingen, an. Letzterer hat ſchon 
Theepflanzungen bei Tſchewka im Kaukaſus 
angelegt, die gut gedeihen. 

Paris, 26. Februar. Aus Breſt wird 
gemeldet, daß augenblicklich auf der dortigen 
Werft an den großen Schiffen mit Eifer ge⸗ 
arbeitet wird. Mehr als 600 Arbeiter find 
an Bord des „Brennus“ und „Hoche“ be⸗ 
ſchäftigt und ein neues Schiff „Charlemagne“ 
von 11975 Tonnen ſoll für Oktober vollſtändig 
fertig geſtelt werden. Gleich nach dem Stapel⸗ 
lauf derſelben wird ein anderes Panzerſchiff 
„Gaulois“ gebaut werden. 

London, 26. Februar. Einer Meldung aus 
Chefoo zufolge hat der japaniſche Admiral Ito 
befohlen, die Feſtungswerke im Hafen von 
Wei- Hai-wei abzutragen. 


Telegra, iſche Vepeſchen. 
Warſchau, 27. Februar, 2 Uhr 1 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,75 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin. den 27. Februar. 


Berlin. Das Befinden des Admirals 
v. d. Goltz hat ſich ſeit geſtern erheblich ver⸗ 
ſchlimmert; der Kräſtezuſtand iſt ſehr unbe⸗ 
friedigend. 
a Die Tabakſteuerkommiſſion des Reichstags 
wird ihre Berathungen erſt beginnen, nachdem 
die Budgetkommiſſion eine Ueberſicht über den 
Etat geſchaffen. 
Wien. Kaiſer Wilhelm machte geſtern im 
auswärtigen Amt einen Beſuch und verweilte 


die Führung des erſten Armeekorps, ſich an 
deſſen kommandirenden General mit den 
Worten wendend: „Betrachten Exzellenz ſich 
als erſchoſſen.“ 

Die Giftmiſcherin Joniaux 
richtete eine Bittſchrift an den König der Belgier, 
worin ſie ihre Unſchuld betheuert und hervor⸗ 
hebt, daß ihr Vater, General Ablay, 50 Jahre 
lang dem Königshaufe diente, was den Mo: 
narchen veranlaſſen ſolle, Gnade walten zu 
laſſen. Die Verurtheilte bittet um Umwandlung 
des Todesurtheils in Exil. Sie verſpricht 
nach Braſilien auszuwandern. 2 
Kameele werden jetzt im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe in der Warſchauer Gegend 
verwendet. Ihr Gebrauch hat auch im mittleren 
und ſüdlichen Rußland ſich ſchnell eingebürgert, 
weil die Thiere ſehr leiſtungsfähig und ge⸗ 
nügſam ſind. Den klimatiſchen Verhältniſſen 
paſſen ſie ſich ſchnell an. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Februar. 


der 
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RN Be 106.130, 00.188 Seiden-Fahrik G. Henneherg (k.u.x Hof.) Zürich, 
5 ai 114,35 114,00 Je nach den Körpertheilen, in denen fie ſich am 
Rüböl: ir. 100 290 ie Aubert, werben, 3. Bormen he: Alt ae 
x ’ * unterſchieden. e celebrale oder nervöſe Axt mach 
Spiritus: en nee 555 0 ſich vor allem durch Kopfweh und Niedergeſchlagenheit 
Febr. Wer - 37,10 37,00 geltend, mit denen ſich meiſt wieder heftige Glieder⸗ 


ſchmerzen verbinden In anderen Fällen werden vor 
nehmlich die Verdauungsorgane ergriffen; zumal 
mangelt der Appetit vollſtändig. Am häufigſten befällt 
die Influenza die Athmungsorgane; ein. ungemein 
hartnäckiger Catarrh der Nachen⸗ und Bronchial⸗ 
ſchleimhaut plagt die Patienten und wird derfelbe am 


Mai 70er 37,90| 37,50 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsſuß für deutiche 
Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Röntgsberg, 27. Februar. 

v. Portatius u. Grothe. Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. m be I fhnellften nur durch Says ähte Sodener 
- rng 70er ee eee e e Bafttllen erfolgreich befämpft, 
b 5 5 we : — — , iche zum Wreife bon 85 fg: überall erhältlich g 

* D ” — — er 


Mbl. Zim. 4. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Igroßſe nen eingerichtete Wohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


Lade r de en Speicherräune 


er. — zu vermiethen Brückenſtraßſe 18, II. 
uhnun 
ee Lagerraum | 


Zimmer, I Treppe, vermiethet 
. Bernhard Leiser. im Lagerhaus an der Uferbahn 
zu vermiethen. 


r r . ͤ— —ß— 

Altſtüdt. Markt 28 u 
iſt die EeRuDt. eingerichtete 1. Etage Kuntze 8. Kittler. 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu — —— —— 

An meiner Wa ſch-u. Plättanſtalt 
N wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


zum Waſchen und 
Moderniſiren 
werden angenommen. 


Leiser. 


Neuſtädtiſcher Markt 19. 
Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. z. v. 
4 Zim. u. Zub., I., 120 Thlr. Seglerſtr. 25. 


Waſſerleitung 


verm. Näh. Aust. erth. ©. Münster, 
zu vermiethen. gewaſchen und geplättet. 


Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttrefiern im Werthe von In wenigen 


u H Ma 50,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. W. "es, 5000 Gewinne Tagen 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Ziehung. 


r. reitag, den 1. März, 
0 Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. „Dankſagung.. nt hz 
Sings 8% Abr — Ü 915 Königliche Gberfürſterei Schulitz. un. Bunte und ee bar ſolch Juſtr. II in L 
lä id 22 grünen eim auswerfen, der ſich nur 
Ben, ce, an Geck . ß . SIEDELRTENZ, 
mutter, Frau 5 von Vormittag hr a x mußte ich auch das wenige Eſſen, das ich Sonnabend, den 2. Mä 
a i ! folen in A. Krüger’s Hötel - Schulitz folgende Nut: und Brennhölger aus genoß, wieder ausbrechen. Ich war fehr end, den 2. März er., 
Anna Schimmelpfennig 3 giefrnSioden, Jod 15 ler Etta bst fallt und Das wenige Seife, Das ig im großen Haale des Shügenfanfes: 
b. . Krofien: Schläge: Jag. 12a ca. 100 rm Kiefern⸗Kloben, Jag. 15 14 ück] noch hatte, trennte ſich von den Knochen. m EN m 
im Alter — N, 1 1 Monat Kiefern ⸗Nutzholz IV. / V., 27 rm Knüppel J.; Totalität: ca. 800 rm. Ich wandte mich daher an den homöopathiſchen yumummg Concert? | 
was wir allen Verwandten und Kiefern Kloben, 140 rm Knüppel 1; 5 Arzt herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, - 
Freunden tiefbetrübt anzeigen. II. Kabott: Schläge: Jag. 4la 324 Stück Kiefern⸗Nutz holz IV. / V., 28 rm] Sachſenring 8. Kaum hatte ich deſſen Mes mit nachfolgendem Tanz. 
Thorn, d. 27. Februar 1895. 2 Kloben, 44 rm Knüppel 1, Jag. 1034 41 Stück Kiefern ⸗Nutzholz IV. / V., ditamente gebraucht, fo fühlte ich mich fhon| - Anfang 8½ Uhr. 


ſtärker und mein ganzes Bruſtleiden beruhigte 
ſich. Herrn Dr. Hopt meinen beſten Dank. 
[gez.] J. Bonk, Radau, Zembowitz. 


a Künſtliche Zähne. 
ad H. Schneider 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


0 0 
Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen⸗ 
fteiner Seidenweberei „Lotze“ 

in Hohenſtein i. / Sa. 

Braut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ze. in ſchwarz, weiß, creme 
und farbig, uni und Damafiee zu 
Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
Meter an. 

Man verlange Muſter, welche um⸗ 
gehend überſandt werden. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Raus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


47 rm loben, 14 rm Knüppel l.; Totalität und Durchforſtung: 
B. Fehlaner » — 95 rm Kiefern⸗Kloben, 100 rm Knüppel J.; 
17 ann. III. Grünſee: Schläge: Jag. 107a ca. 100 rm Kiefern ⸗Kloben, Jag. 135 
Die a findet Donners. 141 rm Kiefern ⸗Kloben, 14 rm Stubben I.; Totalität und Durch ⸗ 
tag, den 28. d. Mis Nachmittags forftung: ca. 600 rm Kiefern Kloben, 250 rm Kuüppel I.; 
3 br von der Leichenhalle des f TV. Seebruch: Schläge: Jag 92 14 Stück Kiefern⸗Rutzholz III. /V., 235 rm 
altſt. evangel Kirchhofes aus ſtatt. Kloben, Jag. 98 14 rm Birken⸗Kloben, 62 rm Kiefern Kloben, 19 rm Krüppel J., 
80 rm Reiſer 11; Totalität und Durchforſt ung: 250 rm Kiefern; 
Kloben, 200 rm Knüppel J., 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin auweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz, den 26. Februar 1895. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


FFC 
Ankunft von Saiſon- Neuheiten 


Erinnerung an den 80. Behurlötag des Fürſten Bismark: 
Bismarck -Hut, 3% 


elegant und leicht. 
Allein verkauf bei: 
A. Rosenthal & Co., 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


Der Vorſtand. 


Podgorz und Umgegend. 
Sonnabend, den 2. März er. 
7½ Uhr abends: 
Vereinsverſammlung. 

a Der Vorſtaud. 


Täglich friſche Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
Vorzügliche gefüllte 


heringe, SEE 
ſämmtliche Sorten 
Grützen, 
ſowie hochfeine 
Kocherbſen 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 


Mark 9000 


find auf ſichere Hypothek vom 1. April event. 
1. Jult cr. zu vergeben. Gefl Anfragen 
unter A. 37 in die Exped. dieſes Blattes. 


Mein Grundſtück 


Strobandſtraße 18 
bin ich Willens, von ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter Sakriss, 
Sehr ſchöne Banftellen 
an der Cauſſee auf Gr. Mocker, ſchrägüber 
Herrn Gutsbeſitzer Götz, ſind unter ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 5 79 des Geſetzes über die 
Organiſation der allgemeinen Landes⸗Ver 
waltung wird hierdurch nach Berathung 
mit dem Gemeinde⸗Vorſtande hieſelbſt für 
den Polizeibezirkt der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 


§ 1. 

Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
Feſtungsthore und Brücken nur im Schritt 
paffiren und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden ſind, nur die ihnen zur 
rechten Hand R benutzen. 


Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und 
Fußwegen des Polizei⸗Bezirks Thorn iſt 
verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
I Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechen⸗ 
der Haft beſtraft. 

Thorn, den 29. Februar 1884. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 23. Februar 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Suche einen 


Vauſchreiber 


mit guter Handſchrift zum ſofortigen Antritt. 
Meldung bei G. Wilke, Bauingenieur, 
Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet Stellung in 
der Deſtillation von 

Eduard Lissner, Culmerſtr. 2, 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
wir einen 


Shrifſtter⸗Lchrlug.] Mein Haus 


l i Marktſtraße, zweites vom Marktplatz 
de e Seen besucht en worin ich ſeit 1884 eine Materialwaaren 
Ajährige Lehrzeit. Koſt und Logis im und Kohlenhandlung, Selterſerwaſſerfabrik 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im mit Bierausſchank betreibe, iſt zu verkaufen. 15 
erſten Bone 234 Mark, in wöchentlichen Das Haus eignet ſich zu jedem Untere 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum] nehmen, da genügend Räume. Speicher. 
4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich ſteigt. 
4wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem 1. Februar d. J. am hieſigen Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


Färberei und chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren und Damen⸗Garderobe jeder Art, Uniformen, 


Möbel- Stoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe. Meine 
Konkursverfahren. Anſtalt iſt 4 Art anderer in größeren Städten ſich befindenden Anſtalten eingerichtet 


Das Konkursverfahren über das und ige & c Aa be To a en ee a 

ründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis fegen m n den Stand, die 

3 = % 3 ah mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs Sauberſte auszuführen. Indem ich mein 

(in Firma M. Lorenz) in Thorn wird, Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, zeichne 
nachdem der in dem Verngleichs⸗ g 


2 Hochachtungsvoll 
termine vom 15. Dezember 1894 ans Adam Kaczmarkiewiez, 
genommene Zwangsvergleich durch 


Thorn, Gerberſtraßſe Nr. 13/15 (früher in Gneſen) 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben Bm 


Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 23. Februar 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche LWangsversteigerung. 


Freitag, den 1. März 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König ⸗ 


— — m, mn, nn m — 
a te — 


augeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister, 


X Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und W 


helle, hohe, trockene Keller und ein bewohn⸗ 
bares Hinterhaus mit Einfahrt vorhanden. 
Uebergabe kann ſofort erfolgen. 


5 


lichen Landgerichts hierſelbſt Y Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 90 Buchdruckerei Vermitteler nicht ausgeſchloſſen. 
30 Kiſten Spiegelgläſer, 40 Zeichnungen. E 
ebe e gute A Culmer Chaussee 49. Thorner Oftdeutfche Zeitung. — ur Doelsohn, 
ätze, owie tü upfer⸗ N „.. ...... .. e. Paul Pu EL De peu 2. 2.2.2.2. 2 N: 
Rahmen (Kaiſer, Dichter, welche das Putzfach erlernen wollen, können 7 i 


ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 
Ein junges Mädchen, 


welches zwei Jahre als Kinder⸗Fräulein 
thätig war, ſucht Stellung als ſolche. Offert. 
unter 3456 in die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Ein anf. Nlädchen 
wird bei einem Kinde f. d. Nachm. geſucht. 
Näheres Brückenſtr. 22, 3 Tr. rechts. 


Sauptverwittlungs-Yurcan 


Heilige pp.) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 27. Februar 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oefentliche ZWAngSVEISIEIgETUN, 


Freitag, den 1. März er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


ein Billard nebſt Zubehör, 


Sophatiſch, Kleiderſpind, 
Geſchirr ꝛce. 4 
zu verkaufen Schillerſtr. 8, 1. 


Eine Tombanſt u. Hängelampe 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


Ein Billard u. Muſtkautomat 


billig zu verkaufen bei 1 
W. Ristau, Brückenſtr. 24. u" 


, Laoer von Sehlitien und Warkı, 


darunter auch hochfeine Halb- Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. mg 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
Mocker Thorn. 


L. Flemming, Globenstein, so: misdrun, Sasıen, 


28 Paar elegante Herren: N 8 . 1 
und Damenſchuhe, ein Sopha Wagen PP en gm St, Lewandewnkt, 4 »Pappelklöße, i 
. ae gedrehten Eiſenachſen SU V 8 1525 unge e offerirt und Tat zn jeder Zeit Forſt⸗ eee ee vr . 3 5 
Sophatiſch, ein mahag. e n 8 92 * ner und Wirthſchaſtsbeamte, Commis, Ober, | IR _Dominium Birkenau bei Tauer. 


kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Neftaurant und Privat⸗ 


Spiegelſpindchen, ein Wäſche⸗ 
ſpind mit Aufſatz u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
horn, den 27. Februar 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Brennholz- und Nutzholz-Verkanf, 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. an pro Klft., ſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Petzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 5 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


25 35 30 75 100 150 kg Tragkraft 
5,50 8,50 11,— 14, — 16,50 27, Mk. geſtrichen. 

Flug⸗ und Heckbauer, Einſatzbauer, Geſangskaſten. 
Musterpackete 9 Stück sortirt für Kanarienzüchter Mk, 6 franco. 


0 
E 
bis zu 12 Ctr. mit ab» 
E 
3 
8 


Aldrmamνmͤ Ion 


7 7 7 7 np 110 * a; 5 — 4 
M dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 0 

nne e . .. 
Freitag, den 1. März d. J R N | IM e, Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung] Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
3 as: J. Preisliſte nnch 5 geſucht. erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich] für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 

werde ich N t fn 1 la * \ N j oder schriftlich. Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
e es Königl. gratis 10 a Man verlange 5 rn 128 W 1070 1 Sa e 1 
| Fürs eſtaurants un irten empfehle Lohn⸗ rken⸗ un ernbohlen, Naben ho 2 

4 neue birk. Tiſche, 1 fichtenen frauen. Preisliſte. keller, Köche und Köchiunen. Felgen, Speichen, empfiehlt billigt s 0 


Carl Kleemann, Thorn, 


Tiſch, 3 Kleiderſpinde, zwei 
HKolzylatz: Moder-Chanflee. 1 
' 


Wäſcheſpinde, Stühle, zwei 
Sopha's u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 27. Februar 1895. 
b Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſende Anweiſung nach 18jéhriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 


Sägeſpähne, 


— oe — - 
a me | 8 Pf“ Brennholz und Schwarten 


Ar Trierer Geld-Lotterie, er 
15 7. U 75 Theile, | Petroleum Ia amerikaniſches, G. Soppart 8 Sägewerk. 
7 9 


Freiburger Loose Frei- arantirt rein, klar. 9 
5 er. geruchlos, bei 5 Ltr. 17 Pfg., im Safern 200 Raummeter krockenes 


burger Geld-Lotterie Gr. 11 Mk. mit Faß. 
und Loose zur Stettiner Zündhölzer, 0 Bu Klobenholz, 
Fterde- Lotterie 8 Pf., 10 Pack 70 Pf. im Schutzbezirk Lugau, Oberförſterei 


Waſeerleitungsröhren u.. 


werden billig und ſchnell aufgethaut. a 
Georg Doehn, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 12. f 


Eine kräftige Amme 1 
ſucht ſofort Stellung bei 1 
Frau Stoll, Gerſtenſtr. 18. 


Kirchliche Nachricht. 


Berufsſtürung, unter Garantie. bei - -Mocker. Schirpitz lagernd, angel, kuth. Kirche in Rocker. 
eee ee a e eee . a ee 
zufügen. an adreſſire: „Privat - Ansta 7 U. 2 / u, . 91/, Uhr: to 8. 8 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. Baderſtraße 28. ? Laden für 240 Mk. . b. Lol. 99 6. Soppart in Thorn. Wollin“ e PORN DE ie 


Druck der Buchdruckeret „Thorner Dftbeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thom, 


